
23. 1832.
Sechſter Jahrgang. 6. Juni.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Sämmtliche Ortsbehöörden des hieſigen Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſ

ſen und Gewerbeſſteuer- Zu und Abgangsliſten fur das erſte Halbjahr 1832 langſtens
bis zum

Sechzehnten des jetzigen Monats
bei Vermeidung abzuſendender und von den Saäumigen zu lohnender expreſſer Boten, an mich

einzureichen. Wo dergleichen Zu und Abgaänge in den erſten 6 Monaten nicht ſtaktgeſunden
haben, erwarte ich binnen gleicher Friſt die gewöhnlichen Vacatſcheine.

Merſeburg, den 2. Juni 1832.
Der Königliche Landrath des Merſeburger Kreiſes,

Das häßliche Geſicht. Das iſt wahr;
hübſch war der Rittmeiſter B. nicht. Das gan-
ze Geſicht war eine zerfetzte zuſammengenahte
Hautflache; ſchreckliche Sabelhiebe hatten es in
der Launge und Quere durchkreuzt; von den
Blattern war es mit gelbſchwarzen Giftnarben
ſo uberſaäet, daß auch nicht ein reiner Fleck dar
in aufzufinden war. Ein fuchsrother Schnautz-
bart ſtruppte auf der geſpaltenen Lippe, und
diente dem Munde gegen die Schnupftabacks
Wolkenbruche, die der aufgeſchlitzten Naſe reich
lich entquollen, zum ſichern Damme. Augen-
braunen und Wimpern fehlten ganzlich, und
die Augenlieder waren ſo kurz, daß er das kleine
graue Auge nie völlig ſchließen konnte aber da
fur hatte er eine ſchwarze Zahnpalliſade im
Munde, mit der er, beſonders da er immer
fletſchte, wenn erſprach, alle Kinder zu fürchten
machen konnte.

Brav war er, ſchauderhaft brav. War er
an der Spitze ſeiner Schwadron, ſo folgte ſie,
und wenn ſein Brandfuchs in die Holle mit ihm
geſturzt wäre. Seine Huſaren liebten ihn wie
ihren Vater, aber mit ſeinen Kameraden hatte
er oft Handel.

S ta r ck e.

Jm letzten Feldzuge ging er in Q. in
das erſte Hotel, und ſetzte ſich an die table d'hote.
Es wimmelte im Orte von fremden Truppen,
die dieſen Morgen erſt angekommen waren.
Die Officiere ſpeiſten faſt alle in demſelben Hotel.

Der Rittmeiſter ſetzte ſich zufällig neben ei
nen jungen Cornet, und rief den Marqueur,
ihm zu eſſen zu bringen.

„„Lieber Marqueur,“ hob der Cornet ſpitzig
lächelnd an, „mach er mir dort an jenem Tiſche
Platz, ich werde dort eſſen.

„IJch ſtore doch nicht?“ frug der Rittmeiſter
den Flaumenbart, und konnte ſich die Urſache
nicht deuten, warum der junge Menſch, mitten
im Eſſen, ſeinen Tiſchplatz wechſeln wollte.

Wenn ich gehe, ſtören ſie mich nicht!“
„„Aber, wenn Sie blieben
„Ja ich wurde den Appetit verlieren

antwortete der Dreuſte, und winkte mit ſchief
gezerrtem Munde ſeinen jungen Freunden, die
mit ihm an der Tafel ſaßen. Die lachten, er
lachte mit. Dem Rittmeiſter ſtieg das Blut in
das Geſicht. „Erklaren Sie ſich deutlicher, mein
Herr,“ ſagte er mit feſter Stimme. Jhr Lachen
deutet auf mich. Haben Sieetwas wider mich?““
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„Wider Sie nichts aber wieder Jhr Ge-

ſſcht. Sie ſind nicht ganz hubſch.. Jhre. Nach
barſchaft wurde mir den Mittag verderben.
Die ganze Tiſchgeſellſchaft lachte laut auf.

Junger Herr,“ erwiederte der Rittmeiſter
ruhig „meinem Furſten bin ich hubſch genug.
Jhre Jmpertinenz kann ich nur mit der Klinge
beantworten: Jſt es Jhnen gefallig, auf einen
e mit mir heraus zu kommen

decht' gern recht gern. Meine Freunde
hier werden mir verbunden ſeyn wen ich ſo
ein fatales Geſicht von der Welt ſchaffe.

Beide gingen auf den Flur Die ganze
Tiſchgeſellſchaft' ſtürzte hinter ihnen drein.

„Das iſt ein Mordjunge, der Cornet,
ſagte ein dicker Major „der wird ihn gut zu
decken.

Der haut auf Ehre, wie der lebendige Teu
fel, ziſchelte ein Hauptmann dem andern ins
Dhr..

„Gieb ihm nur einen rechten Jeſushieb
über die Naſe,“ ſagte im Herausgehen halbleiſe
ein Lieutenant zum Cornet:

Alles dieſes und ahnliche Sachelchen hörte
der Rittmeiſter Aber ſie glitten an ihm ab.
Er blieb ſehrruhig. Der Cornet zog

der Rittmeiſter gelaſſen an.
den ſchlimmſten Fall Dispoſitionen getroffen
„Hier mein Herr (er wendete ſich mit einer
artigen Verbeugung an den alteſten Officier im
Zirkel der Umſtehenden) iſt meine Brieftaſche.

Sollte ich
ſo haben Sie die Gewogenheit und

melden Sie den Vorgang meinem Furſten.

Sie enthält meinen letzten Willen.
bleiben

Die Wechſel, die Sie hierinnen finden werden,aſen Sie meinem Bedienten zukommen. Jch

bin der Rittmeiſter B. im ſchen Huſarenre
gimente, mein Regiment kantonirt jetzt drei

So nun binStunden von hier in G.ich fertig. Sie auch junger Mann?
»Friſch, friſch, rief der Sturmiſche, „Sie

wollen mich damit außer Faſſung bringen. Zie
hen Sie.

Ich lege die Hand nicht eher an meinen
Sabel, bis Sie mir ſagen daß Sie. auf der
Welt nichts mehr zu beſtellen haben.

Mein Teſtament iſt bald gemacht,“ ſagtedert Cornet lachend. „Meine Equipage gehoört

meinen Glaubigern, und den Ring hier ſoll die
dacke. Chxriſtel haben.

„Nicht
ſo raſch junger Herr wir haben Zeit hob

„Haben Sie auf

Alle lachten. Der Zweikampf begann. Der
Cornet war Meiſter im Hauen. Es war, als
ob er tauſend Hande und tauſend Sabel hatte
Der Rittmeiſter mußte ſeine ganze Kunſt zuſam
mennehmen, um den Raſenden auszupariren.
Er hatte nur ſich zu wehren an das Hauen
durfte er gar nicht denken. Der Cornet zielte
ewig und immer nach dem Geſichte.

„Herr, laſſen Sie mir mein Geſicht gehen,“
rief der Rittmeiſter, „oder Sie machen mich
hol wich der Teufel boſe.

Der Cornet lachte hamiſch, und wollte ihmhen einen rechten Circumflex. uber die Naſe

ziehen.
In dieſem Augenblicke gab er eine Bloße,

und mit einer ſchrecklichen Quarte uberm Arm,
ſaß ihm der Sabel des Rittmeiſters zwei Zoll
tief im. Halſe.

Er ſank in einander. Der Rittmeiſter zog
den Sabel durch die Finger, ſchleuderte das
daran klebende Blut weg,„ wiſchte ſich eine
Thrane aus dem Auge, und ſagte murrend vor
ſich hin „Das iſt der funfte, den ich um des
verfluchten Geſichts willen liefere.

Hierauf offerirte er den Umſtehenden eine
Priſe Taback, und frug ſehe ich denn wirk
lich ſo haßlich aus

„„J bewahre, war die allgemeine Ant
wort. „„Man kann das Geſicht nicht ſchon nen-
nen, aber recht militairiſch, auf Ehre, recht
militairiſch.

Ein Knabe in Berlin kam aus der Schule
nach Hauſe, und klagte ſeinem Vater, daß der
Lehrer ihn geprugelt' hatte. Der Vater ſandte
dem Lehrer am andern Tage ſechs Flaſchen
Wein und ließ ihm durch ſeinen Sohn. ſagen,
er mochte das Geſchenk als ein Zeichen ſeiner
Erkenntlichkeit fur die gute Zuüchtigung anneh

„Wenn ich das beſtelle, Vater,“ äußerte.
der Knabe naiv, „ſo e der Lehrer
men

Sie arm und mich. la h m

Lo'g oigryp h.
Dir deuten meine ſieben Zeichen

Viel Dinge die ſich wenig gleichen.
Vier nennen dir gar ſchone Zeit,
Die Alt und Jung erquickt, erfreut
Dann ſind wir auch ein ſichrer Port,
Für Sturm und Naß ein Zufluchtsort:.
Dann aber nur ein kleines Stuck,
Von einem groößern blieb's zuruck..



7

2

Dann iſt's, was jeden Anfang macht,
Und ward doch erſt nachher erdacht.
Auch kann es zahnlos tüchtig beißen.
Doch mußt du es gewuürzhaft preiſen.
Auch dehn' ich mich am Bogen hin,
Und durch mich lebet jeder Sinn.
Zu drei ein Naß gar breit und lang,
Ein Spiegel jetzt, dann trub und bang,
Mit fünfen, wer darauf gehofft,
Der wird gar ſehr betrogen oft.
Dies kannſt du nimmermehr erreichen,
Soll es ſich ſelbſt beſtändig gleichen,.
Zeus ſieht herab auf deine Welt,
Sein helles Auge dir gefallt.
Mit ſechſen iſt es oft nur Zier;
Bei jungen Roſſen nutzt es dir.
Mit ſieben endlich rathſt du mich,
Wenn du im Zimmer ſiehſt um dich,
So lang der helle Tag noch lacht,
Bei Mondſchein und bei Sternenpracht.

Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stuck: Hand,
Hund. Band, Bund. Sand, Sund. Rand,
Rund. Wand, Wund'. Pfand, Pfund.

Aufforderung zur Wohlthätigkeit.
Eine furchtbare Feuersbrunſt hat in der Nacht
vom 14. zum 15. d. M. in dem Dorfe Roß-
leben an der Unſtrut 244 Gebaäude in Aſche ge
legt. Ueber 500 Menſchen haben dadurch ihr
Obdach, verloren. Die Meiſten vermochten
Nichts aus den Flammen zu retten, als das
Leben. Das große Ungluck hat große, allge
meine Theilnahme gefunden. Von nah und
fern ſind den Verarmten Unterſtutzungen zuge
floſſen. Auch in hieſiger Stadt hat ſich der
Wunſch, der Noth, dem Mangel der Abge-
brannten zu wehren, bereits thaätig ausgeſpro
chen, und dem Unterzeichneten ſind von meh-
rern Seiten reiche Gaben fur die Nothleidenden
eingehandigt worden.

Ermuthigt durch dieſe Beweiſe der edelſten
Menſchenliebe wagt es der Unterzeichnete,

den oft bewahrten Wohlthatigkeitsſinn der
Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend für
jene Unglucklichen, die ihre ganze Habe ver
loren haben und jetzt mit dem bitterſten
Mangel und Elend kämpfen, hiermit offent
lich in Anſpruch zu nehmen und um Beiträge
fur ſie zu bitten,

indem er ſich zugleich gern erbietet, alle Gaben
an Geld, Kleidungsſtucken und andern Gegen-
ſtanden in Empfang zu nehmen und fur deren
ſchleunigſte Beförderung an den Hulfsverein,
der ſich zu Roßleben aus dem Adminiſtrator der
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daſigen gelehrten Schule, den beiden Predigern
des Orts und dem Dorſſchulzen gebildet und
die gewiſſenhafteſte Vertheilung aller eingehen
den Unterſtutzungen unter die Abgebrannten
zur Pflicht gemacht hat, Sorge zu tragen.

Merſeburg den 31. Mai 1832.
v. Witz leben,,

Regierungs-Referendarius, (im Schloß-
garten beim Schloßgaärtner Steubecke.)

Bekanntmachungen.
(301) Subhaſtation. Jn Folge Land

gerichtlichen Auftrags vom 14. October 1831
ſoll das dem Bäckermeiſter Johann Chriſtian
Adolph Peter und deſſen Ehefrau, Caroline
Wilhelmine geborne Buüttner, zu Eckarts-
berga zugehörige, in hieſiger Breitegaſſe sub
Nr. 339. Merſeburg belegene, und nach der
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 927 Thlr.
2 Sgr. 6 Pf. Preuß. Cour. abgeſchatzte Wohn
haus Schulden halber ſubhaſtirt werden, und iſt

der 24. Julius 1832,Vormittags 10 Uhr,
zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine
anberaumt worden.

Beſitz- und zahlungsfaähige Kaufluſtige wer-
den daher eingeladen, an hieſiger Amtsſtelle zu
erſcheinen, ihre Gebote zu thun, und zu gewar
tigen, daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetzliche
Umſtande keine Ausnahme nöthig machen, der
Zuſchlag werde ertheilt werden.

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht,
daß auf die nach Ablauf dieſes Termins etwa
einkommenden Gebote nicht weiter geachtet
wird. Die Taxe iſt hier und beim Roönigl.
Landgericht zu Halle ausgehangen.

Merſeburg, den 13. April 1832.
Königl. Gerichts-Amt Stadtbezirks.

Schaäüfe r.

(328) Getreide Verkauf. Auf den
14. Juni d. J. ſollen

145 Scheffel Berliner Maaß Weizen,

290 25 Roggen,274 27 Gerſte,398 Hafer,bei der unterſchriebenen Einnahme offentlich,
gegen gleich baare Bezahlung und unter Zuſi-
cherung der ſofortigen Erklärung uber die An
nahme der Gebote, verkauft werden.
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Kaufluſtige haben ſich an dem gedachten

Tage Vormittags 9 Uhr in der Expedition des
Unterzeichneten einzufinden, und konnen das
Getreide an dieſem Tage oder auch fruher in
Augenſchein nehmen.

Mer! ſeburg, den 24. Mai 1832.
Eines Hochwurdigen Dom-Capituls

daſelbſt Fabricen-Einnahme.
Stiehler.

(363) HausVerkauf. Unkterzeichneker beabſichtigt ſein in der Vorſtadt Altenburg
gelegenes Haus, worin 6 Stuben und Alkoven,
4 Küchen, Hofraum mit Holz, Torf und
mehreren andern Ställen und einem angeneh-
men Luſtgarten hinter dem Hauſe nebſt Brun-
nen, aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus
iſt mit 1000 Thlr. in der Brandkaſſe verſichert,
auch kann ein Capital von 300 Thlr. gegen
landubliche Jntereſſen darauf ſtehen bleiben.
Kaufluſtige können daſſelbe taglich in Augen-
ſchein nehmen.

Merſeburg, den 2. Juni 1832.
J. C. D. Bandel, Kammerſchreiber.

(329) Braunkohlen- Verkauf. Das
Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß
die Braunkohlen auf der Wilhelminengrube bei
Radewel, am Dreierhauſe, in dem jetzigen
Jahre von vorzüglich guter Beſchaffenheit ſind,
ſich beſonders zum Verformen gut qualificiren,
und von jetzt an Ar'ch geformte Kohlenſteine,
das Tauſend zu 1 Thlr. 23 Sgr. incl. Zahl-
geld, auf der Grube verkauft werden.

Doö!llnitz, den 23. Mai 1832.
Heinrich, Schichtmeiſter.

(362) Torf- Verkauf. Aus der jetzt
vorzuglichſten Torfſchacht uber Ammendorf, bei
dem ſogenannten Dreierhaäuschen, habe ich gute
trockene Steine zu verkaufen und will ſolche
wegen Mangel an Platz, 1000 Stuück fur 1 Thlr.
25 Sgr., jedoch nur ſo lange ablaſſen, bis ich
wieder Platz gewonnen habe. Es können da-
her nur die erſten Beſtellungen fur dieſen ſo
billig geſtellten Preis beruckſichtiget werden,
nachher tritt der gewohnliche Preis, 41000 Stuck
à 2 Thlr wieder ein.

Merſeburg, den 2. Juni 1832.
Trebſt.

(370) Verkauf. Eine kupferne, noch
wenig gebrauchte Abziehblaſe, enthaltend 40
Quart, nebſt Schlangenrohr und Kuühlfaß,
Alles nach neuerer Conſtruction und Angabe
des Chemikers D. Hermbſtedt eingerichtet, ſteht
ſofort zu verkaufen, und giebt daruber weitere
Auskunft Hr. Kaſtellan Schwabe zu Merſeburg.

(364) Mobilien Auction. Don-
nerſtags,

den Vierzehnten Juni d. J.
und folgenden Tages, Vormittags von 8 Uhr
und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen auf hie
ſigem Rathskeller eine Treppe hoch, mehrere
Mobilien und Effecten, an Tiſchen, Stuhlen,

Commoden, Schraänken, Bettſtellen,
Silber, Kupfer, deſſing, Eiſen und Blech,
ingl. Federbetten, Waſche, Kleidungsſtücken,
ſo wie andern Hausgerathe, gegen ſofortige
baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert wer
den. Auch werden noch andere dergl. Gegen-
ſtände zu dieſer Auction mit angenommen, und
haben ſich diejenigen, die hievon Gebrauch ma-
chen wollen, in dem Auctionslocale deshalb zu
melden.

Merſeburg den 4. Juni 4832.

(357) Graswuchs- Verſteigerung
in Merſeburg. Freitags,

den Funfzehnten Juni 1832,
ſoll der auf den zur Geſtuts-Adminiſtration ge
hörigen Wieſen auf dem Halm ſtehende Gras-
wuchs, und zwar Vormittags 9 Uhr auf dem

2uhlanger und Vormittags 10 Uhr auf dem
Werder, gegen ſofortige baare Zahlung in ein
zelnen Abtheilungen verſteigert werden.

Graditz, den 26. Mai 1832.
Jm Auftrage des Königl. Landſtallmeiſters

von Thielau:
der Königl. Geſtuts-Rendant Beyer.

(358) Wieſen- Verpachtung. Es
ſollen den 16. Juni d. J. in der Loöſſener und
Burgliebenauer Flur 6 Morgen 42 Quadrat-
Ruthen Grummetvwieſen an dem Fuürſtendam
me an Ort und Stelle auf dem Wege der Lici-
tation verpachtet werden die Bedingungen
werden in dem Termine bekannt gemacht.

Burgliebenau, den 4. Juni 1832.
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(351) Obſt- Verpachtung. Die dies
jährige Nutzung der ſauern und ſüßen Kirſchen,
des harten Obſtes und der Pflaumen auf den
Plantagen des Ritterguts Kleinlauchſtadt ſoll
dem Meiſtbietenden unter verſchiedenen Bedin-
gungen, und mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, uüberlaſſen werden.

Hierzu iſt nachſkkommenden

Acht zehnten Juni 168532,
Vormittags um 10 Uhr,

ein Termin anberaumt, und werden Unterneh
mungsluſtige erſucht, ſich gedachten Tages und

Kleinlauchſtädt einzuſinden.
Kleinlauchſtadt, den 28. Mai 1832.

Zu der beſtimmten Zeit auf dem Rittergute

(3609) Obſt- Verpachtung. Die dies-
jährige ſehr beträchtliche Obſtnutzung des Rit-
terguts Gleſien bei Schkeuditz wird den 15.
Juni, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt verpachket
und ſind die Bedingungen beim Jnſp. Loricke
einzuſehen.

(360) Kirſchen- Verpachtung. Auf
den 44. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen
die zum Rittergute Kriegſtedt gehörigen ſauern
und ſüßen Kirſchen offentlich an die Meiſtbie
tenden gegen baare Zahlung verpachtet werden.

(372) Handlungs Anzeige. Von
mehreren Sorten Farbe, als: feines und Mit
tel-Bleiweiß, feines Bremer, Mineral-, Neu-
wieder und Eisleber Grun, ſo wie Neugelb
und mehrere andere Farben zu Oel-, Leim-
und Waſſeranſtrich, habe ich dieſer Tage friſche
Sendungen erhalten, welche ich ihrer Gute
und Billigkeit wegen empfehle.

Der Kaufmann L. A. Weddy,
am Markte Nr. 252.

(373) Handlungs Anzeige. Fri-
ſchen achten Duüſſeldorfer Senf empfing

der Kaufmann L. A. Weddy,
am Markte Nr. 252.

(365) Anzeige. Ganz friſch ſind
angekommen alle Sorten Seifen, als:
Windſor, Palm, transparente, Man-
del- und VeilchenSeife, das Dutzend

181

von 10 Sgr. an, Pomaden und Haar-
Oele in vielen Geruchen, eine Menge
andrer Parfums, theils in einzelnen
Flacons, theils mehrere in einem Coar
ton, Bau cle Cologne von Joh. Ma-
ria Farina, alle Sorten Damenkamme
von Elendsklaue, durchbrochen und
glatt, Glacéhandſchuhe, geſtrickte Ho-
ſentrager, feine Carlsbader Toiletten;
auch bin ich wieder völlig ſortirt in lg
kirten Brettern, Leuchtern, Brodkörben,
Zuckerkaſten, Schreibzeugen u. ſ. w.
in Tiſch, Taſchen- und Federmeſſern,
Licht- und feinen Damenſcheeren, bron-
cenen Gardinen Roſetten und Armen,
Lichtſchiffen und Spieltellern u. ſ. w.,
und kann die Preiſe überall ſehr billig
ſtellen.

Merſeburg, den 1. Juni 1832.
Auguſt Götzinger.

(60 PlatinaZundmaſchinen
empfing ich in ziemlicher Auswahl das
ſehr elegante Aeußere und die zuverlaſ
ſige Brauchbarkeit und Ausdauer die-
ſer Maſchinen hat ſelbigen den Vorzug
vor allen dergleichen erworben.

Merſeburg, den 1. Juni 1832.
Aug. Götzinger.

(368)
d Beachtungswerthe Anzeige. W

Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zur Nach
richt, daß ich Nordhauſer Branntwein, das
Faß zu 27 Thlr., das Quart 3 gGr. 8 Pf.,
Landbranntwein, das Faß zu 24 Thlr. das
Quart 3 gGr. 4 Pf., verkaufe.

Merſeburg den 24. Mai 1832.
Franz Schwarz,

am Markle Nummer 258.
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(367) Franz Schwar z, gezogen bin. Jch empfehle mich von Neuem

Markt Nr. 258, und beſtens mein ſtets neu und gut aſſortirtes
empfiehlt ſich fortwährend zu geneigten Aufträ Lager von feinen mittelfeinen und ordinairen
gen in Beſorgung der feinſten Liqueure, doppel Tuchen, aller Farben und Gattungen; Caſimi-
ter und einfacher gereinigter Branntweine, ver h Tuüffeln, Kalmucks und wol
ſchiedener Sorten alten braunen und weißen lenen Flanellen, unter Zuſicherung der ſorg
Jamaika und Weſtindiſchen Rums, Franz ſamſten und billigſten Bedienung die ich mir
branntweine, Spixitus vini zu 90 Grad und
aller ſonſt noch in mein Geſchäft einſchlagenden
Artikel von anerkannter Gute und zu den mog-
lichſt billigſten Preiſen.

Wiederverkäufer erhalten auf den Thaler
jedoch ohne alle Verbindlichkeiten 2 gGr.
Rabatt.

(361) Anzeige. Einem geehrten hieſi-
gen und auswaärtigen Publikum mache ich hier-
mit die ergebene Anzeige, daß ich das von Hrn.
Ferdinand Blau bisher innegehabte Material-
und Taback-Geſchaft von demſelben kauflich
übernommen habe und von heute ab auf meine
Rechnung fortſetzen werde. Mit der Bitte,
das demſelben bisher geſchenkte Zutrauen nun
auf mich zu ubertragen, verbinde ich das Ver
ſprechen der prompteſten und reellſten Be-
dienung.

Zugleich erlaube ich mir, ein geehrtes Publi
kum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich
das von Herrn Ferdinand Blau bisher gehal-
tene Lager der Berliner Dampfmaſchinen
Chocolade von J. D. Groß in allen Sorten
fortfuühren und ferner zum Fabrikpreiſe ver
kaufen werde.

Die Niederlage des bisher ſich allgemein
ſo gut bewahrten Schweizer Kraäuter-
Oel s zur Erhaltung, Verſchonerung und zum
Wachsthum der Haare, als auch die ſo wohl-
thatigen Geſundheitsſohlen fur Gicht,
Podagra 2c. von K. Willer in der Schweiz,
welche ebenfalls Herr Blau bisher inne hatte,
hat Hr. Willer nun auf mich ubertragen, und
iſt beides zu den bekannten Preiſen fortwahrend
bei mir zu haben.

Merſeburg, den 3. Juni 1832.
J. G. Bruder.

(352) Anzeige. Jch zeige hiermit er-
gebenſt an, daß ich aus der Petersſtraße in das
ehemalige Gewolbe der Herren Preußer Helfer

am Markte Nr. 171.
(vom Thomasgaßchen an, das vierte)

ſeit meinem zwei und zwanzigjahrigen Eta-
bliſſement immer und gegen Jedermann zur
Pflicht gemacht habe.

Außer meinem Tuchausſchnittgeſchaft be
ſorge ich auch gegen eine ſehr billige Proviſion
den Ein und Verkauf anderer Waaren, ſo
wie jedes Geſchaft, das in das kaufmanniſche
Fach einſchlagt, und ſichere auch darin denen,
welche mir ihre Beſorgungen ubertragen wol-
len, punktliche, rechtliche und ſchnelle Bedie
nung zu.
Leipzig den 24. April 1832.

Carl Zuürn.

(356) Lotterie- Anzeige. Jch benach
richtige hierdurch die verehrlichen Jntereſſenten,
daß die Ziehungsliſten der Sten Klaſſe 65ſter
Lotterie eingegangen ſind und zur beliebigen
Anſicht in meinem Geſchäftszimmer bereit lie
gen, womit ich zugleich die ergebene Anzeige
verbinde, daß ſammtliche Gewinne, deren
außer den kleinern folgende größere in meine
Einnahme fielen

2 Gewinne à 2000 Thlr.,

3 9 a 40004 J 500
35 à 400gegen Auslieferung der Gewinnlooſe von jetzt

an zu jeder Zeit erhoben werden können.
Der Plan zur 66ſten KlaſſenLotterie, wel

cher gratis ausgegeben wird, iſt bis auf eine
Vermehrung der Gewinne unverandert geblie
ben, und ſind zur ſten Klaſſe dieſer Lotte
rie, deren Ziehung den 13. Julius a. c. Statt
findet, ganze, halbe und Viertel- Looſe zu den
bekannten Preiſen bei mir zu bekommen.

Halle, den 1. Juni 1832.
Der Königl. beſtallte Lotterie Einnehmer

Lehmann.
(359) Anzeige. Geſundbrunnen dies-

jähriger Fullung erhielt wieder
die Domapotheke in Merſeburg.

v



W n 7[

183
(374) Concert- Anzeige. Daß nach

ſten Freitag, den 8. Juni d. J., das zweite
Concert im Buürgergarten gehalten werden ſoll,
welches um halb 7 Uhr Abends ſeinen Anfang
nimmt, zeigt ergebenſt an

der Stadtmuſikus Braun
zu. Merſeburg.

(339) Etabliſſement.
Adel und geehrten Publikum zeige ich ganz er
gebenſt an, daß ich mich als Kammmachermeiſter
etablirt habe und bei mir alle Sorten feine
Damenkaämme in allen Gattungen zu haben
ſind; auch reparire ich Schildplad und alle
andere Sorten Damenkaämme beize und polire
ich wieder auf. Jndem ich um recht zahlreiche
Auftrage bitte, verſpreche ich gute Waare,
reelle Bedienung und die möglich billigſten
Preiſe ſowohl bei Dutzenden als im Einzelnen

Werſeours den 28. Mai 1832.Karl Ritter,
Kammmachniſtr. wohnhaft in der

Preußergaſſe Nr. 204.

(371) Etabliſſement.
ten Publiko zeige ich hierdurch an, daß ich mich
hier als Knopfmacher etablirt habe, und von
jetzt an mit allen Sorten ſeidenen Knöpfen und
allen andern in dieſes Fach einſchlagenden Ar
tikeln, als Schnuren, Borden, Kutſchquaſten,
Klingelzuüge, Haargeflechte u. ſ. w., theils fertig, theils auf Beſtellung aufwarten kann.

Punktliche Beſorgung und möglichſt billige
Preiſe ſichere ich zur

Meine Wohnung iſt in der Nittergaſſe beim
Schneidermeiſter Hrn. Weißleder, eine Treppe
hoch.

Merſeburg den 2. Juni 1832.
C. F. Lottenburger.

(353) Bekanntmach un g.
Merſeburger Schneider Jnnung gehörigen
Landmeiſtern wird hierdurch bekannt gemacht,
daß dieſelben ſich die Mittwoche nach Pfingſten,
als den 13. Junic. fruüh 8 Uhr, zum Quartal bei
dem Obermſtr. Buchner, wohnhaft in der Saal-
gaſſe allhier, einzufinden haben um ihr gefal
liges Quartalgeld zu entrichten. Wer dagegen
handelt und ſich nicht vorher wegen N ichterſchei
nens bei beſagtem Obermeiſter entſchuldigt, und
das gefällige Quartalgeld an denſelben nicht

Einem hohen

Einem geehr

Den zur

entrichtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenm
gegen ihn Klage gefuhrt und er in eine Ord
nungsſtrafe genommen n wird.

Merſeburg, den 2. Juni 1832.
Die Schneider Jnnung' alld a.

Buüchner, Obermeiſter.

(375) Bekanntmachung. Daß ich
von heute ab mit einem Einſpaänner zu jeder
Zeit Lohnfuhren annehme, mache ich hierdurch
bekannt und verſpreche dabei die billigſten
Preiſe. Meine Wohnung iſt auf dem Neu
markte Nr. 70, beim Schneidermſtr. Schaaf.

Merſeburg den 21. Mai 1832.
F. Kupfer jun.

(354) Dienſt geſucht. Ein militair
freier Mann, welcher mehrere Jahre als Kut-
ſcher gedient hat, auch Pferde gut zuzureiten
verſteht, und uber ſeine Brauchbarkeit die be
ſten Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht zu Johan-nis ein anderweitiges Unterkommen; nöthigen
Falls kann derſelbe auch ſogleich antreten. Nä

here Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage
der Landbriefträger Engelhardt in der Breite
gaſſe in Merſeburg.

(355) Herzlicher Dank Fur die
freundſchaftliche Aufnahme bei meiner unlangſt
in dem Dorfe Roöſſen ſtattgefundenen Nieder
kunft ſage ich der daſigen Gemeinde, welche
dabei die ſorgfältigſten Anſtalten traf, beſonders
aber der Frau Haudig daſelbſt, meinen innig
ſten herzlichen 2 Dank, mit dem Wunſche, daß
Jhnen ein ähnlicher Fall nicht zuſtoßen moöge,
und bemerke dabei noch, daß dies meine 14te
Niederkunft mit dem 13. Sohne war.

Roſſen den 20. Mai 1832.Chriſtiane Caroline Looſe
aus Merſeburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg
Dom. Vacat:
Stadt. Geboren: dem Weißgerbermſtr. Ulrich'

eine Tochter dem Backermſtr. Lauge ein Sohn demEinwohner Reiche ein Sohn dem Einwohner Lellau ein

Sohn dem Maurergeſellen Weber jun. eine Tochter
dem Zimmergeſellen Witter ein Sohn.
die hinterlaſſene Wittwe des Handarbeiters Voigt 60
Jahre alt die hinterlaſſene Wittwe des Hausbeſitzers
Kloth, 68 Jahre alt der alteſte Sohn des Buchbinder
meiſters Volkmann jun., erſter Ehe 40 Jahre alt.
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Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getrauet: der Königl. Korn-

meſſer und Maurer Spott mit M. R. Groſchupp aus
Braunsdorf der Zimmermann Trillhaaſe mit Jgfr. J.
M. Kops von hier der Einwohner Hoffmann mit Jfr.
M. D. Kuhblank von hier. Geſtorben: die verw.
Frau Rentamtsverwalter-Kaiſer, 55 Jahre alt die 2te
Tochter des Gartners Breitenborn, 5 Jahre alt.

Angekommene Fremde voriger Woche.
e

Baucondücteur Oldendrop v. Berlin, Cand. Bretſchnei
der v. Naumbyrg, Entrepreneurs Trimpler u. Bornemann
v. Alsleben, Cand. Gamnofv. Halle im g. Arm; Km.
Euritz v. Magdeburg MarquenrMitreuter v. Schraplau,
Wollſortirer Becker v. Frankenhauſen, Lohgerbermſtr. Rau-
mann v. Lippſtadt: im g. Hahn Maler Rehkopf v. Leip
ig, Oec. Verwalter Mehlhorn v. Mühtdorff, Schullehrer
erg v. Zeitz, Muſikus Preiß v. Uitwa: im r. Hirſch;

Generallieut. v. Thile u. Major Gaärfins v. Torgau, Ober-
raſident Vinka v. Muünſter Reg. Rath v. Köner v. Poks-

am Conſiſtorialrath Matthigs v. Magdeburg, Bergrgtch-
T

Freisleben v. Freiberg, Domherr Günther v. Leipzig, Frau
lein v. Zerger v. Meiningen die Kaufl. v. Loſſow v. Mag
deburg Köhne u. Becker v. Elberfeld Spies v. Barmen,
Wurſt u. Reh v. Frankfurt a. M. Dippel u. Lucius v. Er
furt, Blatz v. Offenbach: in d. g. Sonne.

Durchſchnittsmarktpreiſe der letzten Woche.

th. ſo. Pf. th. ſg. pf.Weizen Schfl.] 21 3 galbſleiſch Pfd. 1 11

Roggen 1120 Schoöpſenfl. 2111Gerſte 1 7 6Schweinefl. 2 10Hafer 28 9 Speck IHirſe Butter 5Erbſen 1 12 6 Brod 8Linſen 115 Semmel 8 Lth.
Wicken 115 1 Ot. 6Kartoffeln 20 Branntw. Ort. 5

Bier 11Grutz Hen Centner 1tindfleiſch Pfd. l Stroh Schock 4 s

C h 0 e r a.In der Stadt Halle ſind vom 6. Januar bis zum 3. Juni Mittags
3 e erkrankt geſtorben geneſen Beſtand743 405 327Darunter Militair 18 5 42 4

Verzeichniß der Geſtorbenen. e

J Da c eS e a m v Stam d. Alter e Sterbekäg.

s Erkrankunc öä r s389 Johanne Roſine Heimann Handarbeiterfrau 38 24. Mat 27. Mai
390 Friedrich Krauſe Jnvalid 76 26. 26.391 Koſine Kanzelberg Kind 21 25. 27g92 Marie Schmieder Zungfer 68 27. 28.3935 Marie Schulze Wittwe 36 27. 29.394 Frieder. Kohlnan n 22.395 Sliſabeth Lutze n Wittwe 68 29 29.396 Auguſt Saint- Paul. Stud. phil. 23 29. 59.397 Gottlieb Pfahl. Salzlader 54 29. 230.398 Marie König 24 29. JZünt399 Sophie Dittler 64 34. 34. Mal400 Chriſtian Andreas Sauberlich Maurergeſell 56 31. Juni
401 Chriſtian Hergeſelle Handarbeiter 50 31.
402 Roſtne Zille Zungſfer 38 30.402 Gottfried Kutſcher Handarbeiter 40 30.
404 Friedrich Hupe RKnabe 10 v405Johanne Braune Frau 29 Jan

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben,
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